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Fotoquelle: Frank Faasen/ap, dreamscapes
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Mach’s doch noch mal

Lust auf mehr: David Kowalsky lässt sich den Spaß 
seiner Kunden 10 Dollar kosten. Die bezahlt er für 
gebrauchte Vibratoren, ehe er die Lustmaschinen 
mit seiner Firma „Dreamscapes“ wieder aufpoliert. 
Elektrobauteile, Plastik oder Batterien entfernt er 
fachgerecht, denn die gehören schließlich niemals 
in den Müll. „Okay”, meint David, „wir verletzen viel-
leicht Tabus. Nötig ist unser Job aber allemal.“ Vor-
gemacht haben’s dem Sexspiel-Experten aus Flori-
da die Kollegen von „Love Honey“ in England. Die 
sammelten binnen eines Jahres über eine Tonne 
Vibratoren-Schrott zur Wiederaufbereitung.
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Neue Argumente für den Kli-
maschutz: Australiens Ultra-
konservative (Family First) 
prangern den allzu lockeren 
Lebenswandel junger Men-

schen an: “Trennungen und Schei-
dungen“, monierte Senator Steve 
Fielding bei einer Parlamentsanhö-
rung, „vergrößern den klimaschäd-
lichen Fußabdruck.“ Wer nicht zu-
sammen mit seinem Partner lebe, 
verbrauche mehr Wohnraum, ver-
heize mehr Energie, pendle häu-
figer im Auto und verbrauche grund-
sätzlich mehr 
R o h s t o f f e . 
„Die Familie“, 
so Fielding, 
der selbst 15 
Geschwister 
und drei Kin-
der hat, „ist 
dagegen die 
kl imafreund-
lichste Le-
benart.

Fotoquelle: macka/ap, Fielding

 Traute Zweisamkeit: Australiens Konservative entdeckten Liebesglück als Klimaschutz                                                                                           
Steve Fielding

Cover  
Inhalt I Anzeige
> Start 
Meldungen
Titel
Produkte 
Bücher I Termine
Nachlese
Impressum I Vorschau

           Start

weiter zurück
zur globalo-Webseite
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http://au.news.yahoo.com/a/-/latest/5341902/divorce-adds-climate-change-fielding/
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Fotoquelle: UBA, Bernd Boscolo/ap

Aus für Schnitzel und Schweinebraten? Wir essen zu 
oft und zu viel Fleisch, monierte jüngst der Chef des 
Bundesumweltamts: „Ich empfehle die Rückkehr zum 
Sonntagsbraten“, riet Andreas Troge in einem Inter-
view. Denn Viehhaltung und Fleischproduktion gelten 
als klimaschädlich. Zudem pupsten die Rinder erheb-
liche Mengen Methan in die Atmosphäre. Während ihm 
Bauern und Agrarpolitiker sogleich Paroli boten, erhielt 
der Wissenschaftler Zustimmung vom Chef des UN-
Klimarats. Rajendra Pachauri formulierte etwas vor-
sichtiger: „Esst einen Tag in der Woche kein Fleisch.“ 
So könne sich der Verzehr von durchschnittlich 200 
Gramm pro Person und Tag in Deutschland drosseln 
lassen. Die Zahlen nannte der Inder und Vegetarier 
„in der Tat eine ganz schöne Menge“. Wir müssten ja 
nicht gleich alle auf Currywurst verzichten, aber weni-
ger Fleisch zu speisen sei nun einmal die einfachste 
Methode, um Energie zu sparen. Pachauri: „Wenn ich 
nur noch halb so viel Fleisch esse, spare ich genau so 
viel CO2 ein, wie wenn ich nur halb so viel mit meinem 
Auto fahre.“

           Start

Schluss mit Schnitzel, Currywurst und Braten an normalen Wochentagen

Nur noch sonntags

Andreas Troge, Präsident 
des Umweltbundesamtes Cover  
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Meldungen

Strahlend schön

Alyona Kirsanova (23) strahlt: Vor 
den Kühltürmen zeigt die schöne 
Russin, womit sie die Jury bei der 
Wahl zur Miss Atom 2009 beeindru-
cken konnte. Schon zum sechsten 
Mal nämlich sucht die Nuklear-Lobby 
des Ostens per Schönheitskonkur-
renz im Netz die sexy Seite atoma-
rer Energiezukunft aufzupeppen. 
Mitmachen durfen die „charmanten 
und faszinierenden Vertreterinnen 
der Atomindustrien von Russland, 
Kasachstan, der Ukraine, von Weiß-
russland und anderen Ländern“ – im 
Kern also eine wahrhaft internationa-
le  Auswahl… 

Klein, aber oho

Viel fleißiger als bisher gedacht sind 
Bienen und Hummeln. Die gestreiften 
Honigsammler erwirtschaften durch 
ihre Arbeit rund ein Zehntel des Werts 
der Weltagrarproduktion: 150 Milliar-
den Euro pro Jahr. Das errechneten 
Wissenschaftler des Helmholtz-Zen-
trums für Umweltforschung und ihre 
französischen Kollegen. 
Wenn die gestreiften Bauern-Helfer 
ausfallen und keine Pflanzen mehr 
bestäuben können, entstünde der 
Landwirtschaft weltweit ein Schaden 
von 190 Milliarden Euro, berichten  
Forscher in „Ecological Economics” 
weiter. Betroffen wäre davon vor 
allem die Nordhalbkugel.

Fotoquelle: nuklear.ru, Gyross/ap, ENN
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Mit 29 Prozent ganz klar Spitze: 
McDonald’s-Müll! Die Burgerkette ver-
dreckt die Straßenzüge in England   laut 
einer Untersuchung der „Keep Britain 
Tidy“-Kampagne mit Abstand am meisten. 
Die Aktion will Fastfood-Restaurants ihre 
Pflicht verdeutlichen, die Kunden schon 
an der Essensausgabe darauf hinzuwei-
sen, dass sie Tüten, Becher und Besteck 
nach dem Mahl geregelt entsorgen  - und 

nicht einfach fal-
len lassen. Das 
beste Argument: 
Nach neuesten 
Studien kratze 
der im Graben 
liegende Fast-
food-Müll am 
Image der Marken.
„Hier geht’s zur Top 5 Müll-Hitparade“ 

   Letzter Dreck: 
   Fast-food-Tüte  

Geschäftig: Bienen erwirtschaften 150 Mia. €

Strahlende Schönheit: Alyona vor den Meilern

Top Five: Die Hitliste der Dreckspatzen 

http://www.nuclear.ru/
http://www.sciencedirect.com/science?_ob=ArticleURL&_udi=B6VDY-4T4J0BG-1&_user=10&_rdoc=1&_fmt=&_orig=search&_sort=d&view=c&_acct=C000050221&_version=1&_urlVersion=0&_userid=10&md5=d7e44fab16280b73396db2935957dc93
http://www.telegraph.co.uk/earth/earthnews/4223106/McDonalds-waste-makes-up-largest-proportion-of-fast-food-litter-on-streets.html
http://www.encams.org/home/newsdetail.asp?nw=294
http://www.encams.org/home/newsdetail.asp?nw=294
http://www.my-regio.tv
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Nachhaltiger Konsum ist wich-
tig – aber nur die zweitbeste 
Lösung. „Wir sollten überden-
ken, ob wir überhaupt so viel 
brauchen?“, appelliert Klaus 
Töpfer. Der Vizechef des 
Nachhaltigkeitsrats kritisiert 
auch das Konjunkturpaket der 
Bundesregierung. Wer ab-
wracke, versäume es, „neue 
Strukturen zu schaffen“.  Die 
will er im neuen Institute for 
Advanced Sustainability Stu-
dies (IASS) in Potsdam auf-
bauen. Dort soll vor allem der 
überfällige Dialog zwischen 
Spitzenforschern und Politik 
sowie Zivilgesellschaft inten-
siviert werden. 

_? Herr Töpfer, Sie reisen in 
Sachen Nachhaltigkeit um die 
Welt. Ist das nachhaltig?
Töpfer: Meine Reisen eher 
nicht. Aber ich pflegte in mei-

nen Ämtern stets einen um-
triebigen Arbeitsablauf und 
habe das unbewusst in mei-
ne Zeit als „Pensionär“ hinein 
verlängert. Also muss ich 
mich selbst viel resoluter an 
die Kandare nehmen.

_? Oder Ihren ökologischen 
Fußabdruck verringern, in-
dem Sie die CO2-Last kom-
pensieren? 
Wenn ich dies als Ablasshan-
del verstünde, wäre es aber 
völlig falsch. Kompensation 
kann immer nur die zweitbe-
ste Lösung sein. Weil es aber 
immer Reisen geben wird, die 
notwendig sind, sollten wir die 
dabei entstehende Last tat-
sächlich kompensieren… 

_? Wenn das wirklich funktio-
niert…
Das muss ganz gläsern sein. 

Fotoquelle: S.Lingk/ap

  Zeit der Entscheidungen: Jetzt werden Weichen gestellt 
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„Ich will erreichen was 
notwendig ist“
Wo ist der Ausweg aus der Krise? Wie verstehen sich Spit-
zenforschung und Gesellschaft besser? Das treibt Klaus 
Töpfer, den Vize-Vorsitzenden des Nachhaltigkeitsrats um.

Titel I Krise und Neustart

http://www.my-regio.tv
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Es muss nachgewiesen sein, wo das 
Geld investiert wird und ob es tatsäch-
lich nachhaltige Veränderung bewirkt. 
Wer solche Angebote unterbreitet, 
muss sich bewusst sein, dass er mas-
siv unter Beobachtung steht.

_? Kann das Greenwashing verhin-
dern?
Die Besorgnis des Greenwashing gilt 
in vielen Bereichen. Alle müssen sich 
im Klaren sein, dass alles, was bloß 
Show ist, entlarvt wird und massive 
negative Effekte hat. 

_? Wer kontrolliert das?
Ich glaube, die Menschen sind heute 
sensibel in diesen Angelegenheiten.

_? Immer mehr glauben auch, dass 
sie mit dem Kauf der richtigen Pro-
dukte die Welt ins Lot bringen?
Keine Frage: Wir werden am Konsum 
ansetzen müssen, brauchen Konsu-
menten, die fragen, was hinter einem 
Produkt steht. Aber auch hier gilt: Wir 
sollten stets überdenken, ob wir über-
haupt so viel konsumieren müssen?

_? In einem Vortrag forderten Sie 
jüngst mehr Genügsamkeit…
Wir werden uns immer wieder zu fra-

gen haben, was Ziel und Inhalt eines 
lebenswerten Lebens ist. Chinesen 
sprechen von mäßigem Wohlstand 
mit stabilen sozialen Bezügen und ei-
ner überlebensfähigen Umwelt. Das 
kennzeichnet die Perspektive. Es freut 
mich, dass der evangelische Bischof 
von Bayern dies ebenso formuliert hat: 
Ja zu technologischem Fortschritt, Ja 
zu Effizienz, Ja zu Wohlstand  - aber 
dann müssen wir auch Maß und Mitte 
halten. 

_? Glauben Sie, dass Askese mehr-
heitsfähig ist?
Askese zu predigen wäre falsch. 
Auch die Hinweise auf kommende 
Generationen sind vergleichsweise 
wenig motivierend für den heutigen 
Tag. Ich glaube daher nicht, dass 
Askese mehrheitsfähig sein wird. Da 
halte ich mich an Hans Jonas und 
seine Philosophie der Verantwortung. 
Man kann nicht ausschließen, dass 
die Menschen mehr und mehr dazu 

Fotoquelle: International Institute for Sustainable Development (IISD)

Titel   l  Krise und Neustart

 Kritik an der Abwrackprämie: Klaus Töpfer sucht nach Strategien mit Zukunft
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kommen, über den Wahltag hinaus zu 
denken. Da geht es nicht um Askese, 
sondern um die Einsicht in ein fried-
liches globales Zusammenleben.

_? Können Politiker das auch?
Ich bin davon überzeugt, dass das Ver-
ständnis der Menschen für die Risiken, 
die mit der Gefährdung einer stabilen 
Natur verbunden sind, sich entschei-
dend verändert hat. Es gibt inzwischen 
Beispiele dafür, dass der Klimawandel 
Wahlen entschieden hat.

_? Beim Klima hat ein Perspektiven-
wandel dazu beigetragen, das Thema 
zu popularisieren: Der Stern-Report 
betonte die ökonomische Seite, Hol-
lywood-Filme machten die Verände-
rungen erklär- und fühlbar...
Ökologische Erfolge, konnten wir im-
mer dann verbuchen, wenn wir deren 
ökonomische Dimensionen verdeutli-
chten. Dass wir ozonschädliche Treib-
gase verbannen konnten, lag daran, 
dass die Chemie-Unternehmen einen 
neuen Markt mit Ersatzstoffen er-
schlossen. Ein zweites Argument, das 
solche Entwicklungen anstößt, ist der 
Hinweis auf die menschliche Gesund-
heit. Der Nachweis, dass die Vielfalt 
der Schöpfung Gottes durch unser Tun 
gefährdet sei, wirkt dagegen auf poli-
tisches Handeln bisher nur bedingt….

Fotoquelle: ClaudiH/ap

Hinterm Horizont geht’s weiter: Aber wer kennt 
den richtigen Weg dorthin?

Titel   l  Krise und Neustart

Opel: Chance nutzen

Volker Hauff. der Vorsitzende des Rat für 
Nachhaltige Entwicklung (RNE), will dem 
angeschlagenen Autobauer Opel nur hel-
fen, wenn der sich zum klimafreundlichen 
Strategiewechsel verpflichtet.
 
„Der Staat darf mit seinen Rettungs-
paketen keine Technologien und Ge-
schäftsmodelle ohne Zukunftsperspekti-
ven finanzieren“, sagte Hauff. „Hilfen für 
Autohersteller und -zulieferer müssen 
davon abhängen, ob die Unternehmen 
schlüssige Investitionsprogramme zu ei-
ner deutlichen Senkung von Treibstoff-
verbrauch und Emissionen vorlegen.“
Im globalen Wettbewerb seien deutsche 
Autobauer langfristig nur überlebensfä-
hig, wenn sie sich klimafreundlichen und 
Ressourcen schonenden Modellstrate-
gien verschrieben. Potenzial und Nach-
holbedarf attestierte Hauff der deutschen 
Autobranche vor allem beim Elektroan-
trieb, in der Hybrid- und in der Brennstoff-
zellentechnologie. „Ein ‚Weiter so’ darf es 
unter diesen Umständen nicht geben“, 
sagte Hauff. „Es wäre schlimm und pein-
lich, wenn wir in zehn Jahren feststellen 
müssten, dass wir der Autoindustrie mit 
Steuergeldern beim Veralten geholfen 
haben.“                                                      rne
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_? Der Perspektivwechsel hat beim 
Klima gewirkt. Bei Wasser, Nahrungs-
produktion oder Artenschutz ist’s  
schwieriger?
Auch zur Biodiversität lässt der 
Bundesumweltminister in internatio-
naler Abstimmung gerade eine Stu-
die erstellen, die dem Stern-Report 
ähnelt. Sie wird die ökonomischen 
Vorteile der Artenvielfalt zeigen. Stern 
hat aber auch erkannt, dass der Kli-
mawandel ein dramatischer Beleg für 
das Scheitern der Marktwirtschaft ist. 
Denn es gibt keinen Markt für CO2. So 
lange man aber keine Knappheiten 
schafft, kann man den Markt nicht 
schelten, dass er nicht wirkt.

„Güter brauchen 
einen Preis“
_? Was wäre da denkbar?
Costa Rica weiß um die Bedeutung 
für die Wasserwirtschaft und erhebt 
eine Erhaltungsprämie, damit nicht 
der kurzfristige Erfolg durch Abhol-
zung und Verkauf einem langfristigen 
Wirtschaften das Wasser abgräbt. 
An Mexiko zahlt die Weltbank pro 
Hektar geschlossener Walddecke 50 
oder 80 Dollar im Jahr. Dadurch sol-
len die ökologischen Effekte vergü-
tet werden. Auch die Forderung nach 
einem fairen Vorteilsausgleich für die 

Nutzung der Arten gehört dazu. Denn 
freie Güter werden in der Tendenz 
immer übernutzt. Wir brauchen also 
Märkte für diese Naturgüter. 

_? Das wird kaum ohne Widerstand 
gehen…
Richtig, wer die Güter bisher umsonst 
genutzt hat, wird Probleme bekom-
men. Wenn CO2 plötzlich etwas ko-
stet, sehen wir, dass die bisher ent-
wickelten Strukturen falsch waren 
und sich an die neuen Preisrelationen 
anpassen müssen. Strukturen sind 
immer eine investive Antwort auf die 
Preise von gestern. Weil gestern CO2 
nichts gekostet hat, haben wir heute 

Fotoquelle: Uwe Dressler/ap

Titel I Krise und Neustart

Raus aus der Krise: Gesucht sind kreative Ansätze für die Zukunft
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Siedlungsstrukturen, die 
sehr weiträumig sind, weil 
wir die CO2-Kosten fossiler 
Energien nicht berücksich-
tigt und damit private Mobi-
lität subventioniert haben.

_? Und das lösen Märkte?
Vor unserer aktuellen Wirt-
schaftskrise haben wir nie 
beachtet, dass Güter wie 
Rechtssicherheit, Transpa-
renz und Überprüfbarkeit 
freie Güter sind. Wir dach-
ten, sie seien geregelt und 
erkennen jetzt, dass dafür 
dringend ein überprüfbarer, 
transparenter Ordnungs-
rahmen geschaffen werden 
muss.

_? Sie sind ohnehin nicht 
mit allen Entscheidungen, 
die uns aus dieser Krise lei-
ten sollen, einverstanden, 
warum?
Was ich als „68er“ als Kri-
tik des Kapitalismus gelernt 
habe, war der Vorwurf, 
dass er auf das Wegwer-
fen angewiesen ist. Lang-
lebige Produkte führen, 

so wurde argumentiert, zu 
verstopften Märkten. Jetzt 
wracken wir ab. Das ist är-
gerlich, denn es wird glau-
ben gemacht, dass mit dem 
Wegwerfen von Produkten 
die Probleme der Wirt-
schaftskrise gelöst werden 
könnten.. 

_? Was müsste stattdessen 
geschehen?
Wir brauchen eine Strate-
gie, die Produkte und Struk-
turen nachhaltig verändert. 
Lösungen, die auch nach 
einer Krise noch tragfähig 
sind und zukunftsfähige, 
nachhaltige Produkte und 
Arbeitsplätze schaffen. Das 
heißt, wir bräuchten Autos, 
die länger nutzbar sind, die 
höhere Recycling-Anforde-
rungen erfüllen, die verbes-
serte Emissionswerte auf-
weisen. So könnten „zwei 
Krisen mit einer Klappe“ 
geschlagen werden. Was 
jetzt umgesetzt wird, ist nur 
sehr bedingt „nachhaltig“. 
Es werden in einem Ausmaß 
Schulden gemacht und da-
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mit Strukturen fixiert, die auf lange Zeit 
nicht geändert werden können.

_? Ist die Abwrackprämie falsch?
Sie entspricht diesen Anforderungen 
kaum – von einer Stärkung der „Kreis-
laufwirtschaft“ ganz zu schweigen. 
Wenn Bausubstanz energetisch sa-
niert wird, ist das sinnvoll. Sicherlich 
kann man auch mehr Straßen bauen. 
Aber wie wäre es, wenn stattdessen in 
Nahwärmenetze investiert würde? Das 
würde den Arbeitsmarkt und die Ener-
gieversorgung der Zukunft fördern und 
das Klima schützen.

_? Werden Sie sich solchen Aufga-
ben an Ihrem neuen Institut in Pots-
dam zuwenden?
Ja…

„Wegwerfen löst 
keine Krise“ 

_? Aber gibt es denn nicht schon ge-
nug Forschungsergebnisse zu die-
sen Themen?
Die Frage habe ich mir auch selbst 
gestellt. 

_? Was kann Ihr Institut also noch 
daneben setzen?
Das Institute for Advanced Sustaina-
bility Studies (IASS) muss eine zu-
sätzliche Dimension verwirklichen. 
Wir werden einerseits international 
renommierte Wissenschaftler bitten, 
zentrale Problemstellungen unserer 
Zeit grundsätzlich zu denken. Sie 
werden einen geeigneten Rahmen 
für diese Arbeit finden und können 
auch andere aus anderen Disziplinen 
mit heranziehen. Ihre Arbeit soll in 
die Forschungslandschaft ausstrah-
len. So werden Lücken und Schwer-
punkte für Forschung identifiziert und 
in Angriff genommen.

_? Das klingt jetzt sehr theoretisch…
Das sehe ich keineswegs so. Die 
wichtigsten technologischen Fort-
schritte und technischen Lösungen 
brauchen stets die Verbindung in die 
Gesellschaft und in die Politik zu ihrer 
Umsetzung. Techniken über Abtren-
nung von CO2 aus Rauchgasen etwa 
sind dafür ein sehr konkretes Bei-
spiel. Immer weniger Menschen kön-
nen derartige komplexe Technologien 
und vor allen deren Konsequenzen 
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wirklich beurteilen. Die Diskussionen 
über Atomenergie, Gentechnik und 
Nanotechnologie belegen dies. Un-
sere zweite Aufgabe ist es also, wis-
senschaftliche Forschung und deren 
Ergebnisse frühzeitig mit Politik und 
Zivilgesellschaft zu verbinden.

„Die Wissenschaft 
verständlich machen“
_? Wie wollen Sie dies erreichen?
Fast genial ist der Ansatz etwa mit 
dem IPCC gelungen. Das ist eben 
gerade nicht nur ein wissenschaft-
liches Gremium zur Erforschung des 
Klimawandels. Es ist ein „Intergo-
vernmental Panel“: Es bringt die Wis-
senschaftler in unmittelbaren Kon-
takt mit Politik und Zivilgesellschaft. 
Dabei hat sich erwiesen, dass diese 
Kombination das Handeln stärker vo-
rantreibt.  Deshalb ist Klimawandel 
heute in der öffentlichen Diskussion 
und im politischen Entscheidungs-
prozess entscheidend relevanter als 
Biodiversität. Wir brauchen so etwas 
wie ein Science Outlet Center. Es 
muss den Dialog und das Verständ-
nis zwischen Wissenschaftlern und 
Bürgern verbessern. 

_? Wie kann das IASS das erreichen?
Das Institut hat bewusst keinen wis-
senschaftlichen sondern einen Stra-
tegie-Beirat. Ich will Persönlichkeiten 
heranziehen, die fähig sind, strate-
gisch zu denken. Wir wollen nicht die 
allerletzte Aussage über eine Tech-
nologie herauskitzeln und das letzte 
Detail eines wissenschaftlichen An-
satzes erklären, so bedeutsam dies 
ist. Entscheidend sind Beiträge zur 
Bewältigung der Herausforderung, 
der sich die globale Gesellschaft ge-
genüber sieht: Wie kann das „Recht 

auf Entwicklung“ aller Menschen ein-
gelöst werden, ohne die begrenzten 
Naturkapazitäten zu übernutzen? 
Das ist entscheidend für eine fried-
liche Zukunft.
 
_? Gehen Sie optimistisch an diese 
Aufgabe?
Ich habe was gegen den blanken 
Optimismus. Ich frage mich: Was ist 
notwendig, und was muss erreicht 
werden…

Gerd Pfitzenmaier

Titel   l  Krise und NeustartI 
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Öko fürs Kleingedruckte

Kleingedrucktes hat es oft in sich. 
Haltbarkeitsdaten und Chargennum-
mern auf Lebensmitteln sind meist mit 
Industrietinte gedruckt. Chemische 

Mixturen können giftige und rei-
zende Stoffe enthalten, 

die bei der Produk-
tion Umwelt und 

G e s u n d h e i t 
b e l a s t e n .
Das Druck-
fa rben -Un-
te rnehmen 
p r o m e t h o 
aus Bone-

feld zeigt jetzt, 
dass industriel-

le Tinte nicht be-
denklich sein muss. 

Neu entwickelte Industrie-
tinte soll nahezu vollständig aus nach-
wachsenden Rohstoffen bestehen: ein 
deutschlandweit einmaliges Projekt.
„Für die Lebensmittelbranche könnte 
so eine Lücke geschlossen werden“, 
sagt Franz-Georg Elpers, Pressespre-
cher der Deutschen Bundesstiftung 
Umwelt (DBU), die diese Entwicklung 
mit rund 78.000 Euro gefördert hat.

Klimaschutz mit CO2

Mit CO2 das Klima schützen? Was 
paradox klingt, ist für das Umweltbun-
desamt (UBA) eine echte Alternative: 
In Klimaanlagen von Autos kann CO2 
als Kältemittel nämlich Tetrafluor-
ethan ersetzen. Es ist 1.300 Mal we-
niger klimaschädlich als R 134a. Das 
UBA stellte die Technologie auf der 
jüngsten IAA-Nutzfahrzeugmesse in 
einem VW-Touran vor. 

Vizepräsident Thomas Holzmann 
sagte: „Die Technik ist serienreif und 
ein Beispiel für Klimaschutz durch 
technische Innovation.“ Vorteil: CO2 
hat eine hohe Kälteleistung, ist nicht 
brennbar und sofort weltweit kosten-
günstig verfügbar. Dennoch zögern 
die Autohersteller, das umweltfreund-
liche CO2 für Autoklimaanlagen ein-
zusetzen.

           Produkte

Ganz schön heiß

Nach sechs Jahren Ent-
wicklung will sie die Re-
gierung auf Hawaii nicht 
nur auf alle Neubauten 
montieren. Nun adelte 
auch  der TÜV Rheinland 
die neue solare Warm-
wasserheizung von Sur-
face Power mit einem su-
per Testergebnis:

Die Sonnensammler 
seien bis zu 131 Prozent 
effizienter als jeder an-
dere Solarkollektor der 
Welt. Die Firma wirbt nun 
damit, dass ihre Geräte  
die Energierechnungen 
der Nutzer um bis zu 70 
Prozent niedriger ausfal-
len lassen werde.

Fotoquelle: prometho, UBA, flickr

70% weniger Energiekosten

Cool: Kühlen mit CO2
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Geld für gute Projekte

An Geld mangelt es eigentlich nicht: 
Privatpersonen spenden jedes Jahr 
drei bis vier Milliarden Euro an gemein-
nützige Organisationen. Nochmal sie-
ben Milliarden Euro zahlen Stiftungen 
für gemeinnützige Zwecke.
Spender und Stifter wollen wissen, 
was ihr Engagement Positives bewirkt.
In Kooperation mit der Deutschen 
Bundesstiftung Umwelt (DBU) erar-
beitet die Bertelsmann Stiftung daher 
in ihrer Reihe „Orientierung für soziale 
Investoren“ den Report „Fair handeln, 
fair ändern. Umweltbildung für junge 
Menschen“. Ziel ist es, Geldgeber für 
Engagementfelder zu gewinnen, ihnen 

Orientierung und Sicherheit bei der 
Entscheidung über Spendenempfän-
ger zu geben.
Der neue Band informiert Geldgeber 
wie Spender, Stifter oder sozial enga-
gierte Unternehmen über die Hand-
lungsansätze und Wirkungen der 
Aktivitäten von gemeinnützigen Orga-
nisationen im Thema Umwelt- sowie 
Bildung für nachhaltige Entwicklung. 
Er unterstützt bei der Entscheidung 
über Investition. Der Report porträtiert 
beispielhaft etwa 15 gemeinnützige 
Organisationen. 
Für die Aufnahme können sich Organi-
sationen mit ihren Aktivitäten für 3- bis 

25-Jährige noch bis zum 16. April be-
werben. 

Info zur Bewerbung
Info zum Auswahlverfahren

Die kostenlose Publikation „Engage-
ment mit Wirkung“ gibt es bei der Ber-
telsmann Siftung. 
Mail: agnes.gabriel@bertelsmann.de

                 Bücher und Termine

Biodiversität als Unter-
nehmensziel - Stehen die 
Strategien von Firmen mit 
den Konzepten der Na-
turschutzverbände in Ein-
klang? 
Tagung des Deutschen Na-
turschutzrings (DNR) 
29.Juni, Schwäbisch Gmünd       

mehr Info

Brauchen wir Wohl-
stand? Eine Tagung des 
Nachhaltigkeitsrats in Koo-
peration mit dem Umwelt-
zentrum schloss Wiesen-
felden.
28./29. April, Schloss Wiesen-
felden
Info & Anmeldung: stiftung@
schloss-wiesenfelden.de 

Berliner Energietage – In 
zehn Jahren entwickelte 
sich die Veranstaltung 
Leitveranstaltung im The-
menfeld Energieeffizienz 
in Deutschland. Inklusive 
Ausstellung und ca. 40 
Fachforen.
24./25. Mai, Berlin, Ludwig-
Erhard-Haus             mehr Info

Zwischen Profit und 
Verantwortung - Der 
größte studentisch or-
ganisierte Marketing-
fachkongress Deutsch-
lands will die Streitfrage 
mit Top-Referenten klä-
ren.
14./15. Mai, Mannheim 

mehr Info

                 TERMINE

Fotoquelle: Bertelsmann Stiftung
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„Besonders perfide und 
schmerzhaft“: Das Tier lebte 
noch Tage mit einer Wunde. 
Die Wut der Mitarbeiter von 
NABU, WWF, Gesellschaft 
zum Schutz der Wölfe sowie 
des Freundeskreises frei le-
bender Wölfe ist daher umso 
größer, seit im Januar südlich 
von Reichwalde in Sachsen 
eine Wölfin – niedergestreckt 
mit einer Kugel aus der Büch-
se von Unbekannten - starb. 
Artenschützer setzten 10.000 
Euro für Hinweise auf den 
Schützen aus.
Noch in der jüngsten globalo-
Ausgabe (Anfang Januar) 
war die Rückkehr Isegrims 
in die Wälder Deutschlands 
gefeiert worden. „Sachsen 
ist das Hauptgebiet der deut-
schen Wolfspopulation und 
Vorbild für Deutschland“, zür-
nen nun die Artenschützer. 
„Die Tat ist auch als Attacke 
auf die aktuelle Entwicklung 
in Sachsen zu werten, in der 
alle Bevölkerungsgruppen 

über das Miteinander von 
Wolf und Mensch beraten.“ 
Sie vermuten, dass hier „mit 
der Waffe Fakten geschaffen 
werden, um den Bürgern in 
der Lausitz die Entscheidung 
über das Zusammenleben 
mit den Tieren von vornhe-
rein zu verbauen.“ 
Die Wölfin wurde illegal ge-
schossen. Die Obduktion im 
Institut für Zoo- und Wildtier-
forschung Berlin ergab, dass 
sie durch einen Bauchschuss 
tödlich getroffen wurde. Da-
mit wurde zum ersten Mal 
seit Unterschutzstellung der 
Tiere im Jahr 1990 in Sach-
sen ein illegaler Abschuss 
nachgewiesen. 
„Wir rufen den Landesjagd-
verband auf“, so die Arten-
schützer, „eindeutig Positi-
on gegen den Schützen zu 
beziehen.“ Denn der Tod 
eines Wolfes ist eine Straftat. 
Schon 2007 waren in Bran-
denburg und Niedersachsen 
ebenfalls Wölfe.

Wölfe in Sachsen: Eines der Tiere wurde hinterrücks erschossen

Fotoquelle: Helmut Strinweis/ap, Pollin/NABU
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Lernen und sparen
Toll: Ein IT-Projekt in Bra-
silien spart 80 Prozent En-
ergie 

VORBILD
Kein CO2 im Paradies
Die Malediven wollen in 
zehn Jahren CO2-neutral 
sein

IDEEN
Konzerne mit Ökopower
20 Prozent der DAX-Kon-
zerne nutzen Sonne, Wind 
und Wasser als Energie-
quelle
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